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Die Welt der Frau 


Pflicht ergänzt durch Liebe. 

Aber wenn es nicht bloß auf Pflicht vorſtellung, 
ſondern auf Pflicht befol gung ankommt.. ſo iſt doch 
die Liebe, als freie Aufnahme des Willens dies anderen 
unter feine Maximen, ein unentbehrliches Ergänzungsſtück 
der Unvollkommenheit der menſchlichen Natur .. denn 

s einer nicht gern tut, das tut er ſo kürglich, auch wohl 
mit ſophiſtiſchen Ausflüchten vom Gebot der Pflicht, daß 
auf dieſe als Triebfeder ohne den Beitritt jener nicht ſehr 
viel zu rechnen ſein möchte. Das Gefühl der Freiheit 


in der Wahl des Endzwecks iſt das, was den Menſchen die 
Geſetzgebung liebens⸗würdig macht. 


Kant (Kritif der praktiſchen Vernunft.) 


Im Mietsbüro. 


Dienſt mädchen 955 es wie Sand am m.. 


So ma übe 5 it y 
Aus den abr gt a er in . e 
des ſtabilen oe 3 17 zu bon Mübdchen — 2 N 


Stadt g [+ ſtarken Sonkurve: 
3 fee. ns kein Age e 
engagiert zu we 
mich eee 
er i in. Dame mit einem drei mene alten Kind 


ch e ſucht ein g- das De Ihe kochen 2 98 69 


„ und man ee meinen, 


Be. 
die ſchnell beistent 8 könnte, 


ene drei Müdchen. it gefehlt, ie bat cob 
e Saben ein Het Kind! Da find wohl Windeln 


natürli 
1 iſt - u. 


ebensgroß, einen Trauring an der 


berlobt Dame. 
— wir möchten . Monaten heiraten.“ 
n man 


ig eine In 


marten lieber einen vollen Monat, bis 625. 
lee a geg ch Gin urn 
een u ere er⸗ 

aber nie mand len w 


mand bega 
't 


beren 8 der S Al. g 
8 ch 


I . Die 7 1 
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ürcmunge n, Nieten⸗ und Unterleibsfiant 
wäre an dex Beit, batz wir Frauen einn al darüber naqbachte n, 


nner rem entjpr: 


157 e e 


Sie! da draußen ? Das 
weit ſein, ich aße 1 der Nate bn dene ee 


IE e bie e 2 Auch „da Draußen“, aber am an⸗ 


wie es dieſer 


es e pfe, ſind ſie 


eee. 


ſind zuvorkommend, bieten 
und ſuchen ihnen entgegenzukommen, 


mit dem 21070 Kind und der Dreizimmerwohnung 


Sen e abgeſche en. Das Mädchen heißt ha, iſt ſehr 


üt Er ie Dame. 
erle winkt ab. 
babe rei ſchwere Koffer, da nehme ich lieber ein Auto!“ 


Mode und Ce ſundheit. 


Plauderei von Liſa Honroth⸗Locwe. 


(Nachdruck verboten.) 
willig wie eine ſchöne verwöhnte Frau, 


en ſich iin um die Zw igkeit. Sie kommt Dabei 
allen n Dingen 


in 5 5 Häufig mit dem Geld» 
jer uit der Geſundheit. Zwei Dinge find es 


— bedeullich machen ſollten. 
3 e Bea wie ſolche für Erkran⸗ 


Kan * 85 und inneren Organe, berichten über zuneh⸗ 
Er 


kranku der Frauen infolge mangelhaften Schutzes 


genen Wind und tier. Und wenn man jicht, wie die raren 
Winter echten in der Kleidung zum Sommer machen, 


dan ſich, daß nicht noch viel mehr Frauen Lungenent⸗ 
1 fNio men. s 


Gefangen wir durch eine don der (Fitelkeit diktierte 
* nur uns ausſetzen, ſondern auch, ofen wre noch 
en wollen, die zufimftige Generation. Denn ber. de 


das] die inneren Organe bei der Frau find gegen Erkältun ſehr 
empfindlich, ebenſo wie eine durch Erkältung erworbene Nie ven⸗ 
erkrankung mit allen ihren Folgeerſcheinungen die Gebärfähigkeit 
der Frau für immer in 
jede] lieber auf ein Gramm Eitelkeit verzichten und die Linie um 
ein ee ſtärker 1 br und dafür 5 Geſund⸗ 


Frage ſtellen kann. Wir ſollten arts doch 


Sede mit Wolle und die man über, 155 dünnen Kombi⸗ 
nation aus Seide ti 

unter einem dünneren Kleide nicht zu merken find. Unter allen 
Kleidern aus eee Wollſtoff, Kafka laſſen ſich dieſe Schlüp⸗ 
fer ſehr be 


2: De: 150 nur . kleine Kombination aus Seide oder Sei⸗ 
Nalkfaa, wo Be 855 


eee aber iſt er AA ſolche 


u tragen kann, und die wirklich auch 


— bel hauchdünnen Kleidchen aus Georgette, Chiffon 


die reicht ja auch im geheizten Raum, im 
d erwärmt wird, aus. Un⸗ 
ekleidung auf dem Hin⸗ und 

Nicht jeder iſt in der glüdlicjen Lage, ſich ein Auto 
u können, und auch in 8 iſt die emperafur nicht 
Um wieviel weniger, wenn 
den Weg zu 2 oder mit einer Bahn zurück⸗ 


ei Jahren haben ſich wenigſtens die Ueberſchuhe in 


. bu , 
ee 5 hohen Formaten für die dünnen Seiden⸗ und Pro» 
eich 
uns des Mantels und der Schuhe entledigen, ſchnell in der Damen⸗ 
vobe oder in der Toßlette abſtreifen und in einem unauf⸗ 
1 hübſchen kleinen Seidenbeutelchen mitſamt der Garde⸗ 


. Warum aber entſchließen wir uns nicht, 
en Schlüpfer anzuziehen, den wir, wenn wir 


ben? Einen ſolchen kleinen Seidenſchlüpfer unter dem 
und wieder anzuziehen iſt entſchieden bequemer als die 


ſchreren Ueberſchuhe wieder an die Füße zu bringen. Und mit 
einer leinen Unbequemlichkeit ſchüßzen wir uns auf jeden Fall 
n allerhand en me Krankheiten, die aus der mangel⸗ 
n Unterbekleidung kommen. Unferen Töchtern ſollten wir es 
bon Kindheit an e in dieſer Hinſicht vorſichtig zu ſein. 
Gbenſo ſollten wir ftveng darauf halten, daß bei Regenwetter 
die dünnen, ausgeſchnittenen Schuhe und die ſei⸗ 
— Sie e von der Straße verſchwinden. Ab⸗ 


ee ie ſolche dünnen Sch abſcheulich im 

chmut al hen, ebenfo ſte un h wie die unweigerlich 
im höchſten Maße un Akten“ 
t gehört zum mindeſten als Jußbeklei« 


ng, der © 25 er 12 gegofienen Gummiſohle. Dazu natür⸗ 


. . 7 77 b 


Geſundheit anlangt, die uns auen den 
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ſtellu — 
he 


e 
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lach der Wollftrum pe, den man ja jetzt in den apar tenen 
Farben und Nuſtern he erausgringt. Noch beſſer aber der gur 
gearbeitete hohe Stiefel. Der Große Ueberſchuh ſollte nur 
als Schutz für den Abendſchuh erlaubt ſein, er iſt in fe em mam⸗ 
mutähnlichen Format viel u . mer für die Straße zum 
Spazierengehen als der gut gearbeitete hohe Stiefel. Der nie⸗ 
drige Pelzſczuh, den man voriges Jahr viel ſah, iſt ſchon hüb⸗ 
cher. Dagegen wird ſich der ruſſiſche Schaftſtiefel, den man von 


ſmmter Seele. Meine Erſcheinung war m auf jeden Fall un⸗ 
angenehm. Er mußte die Betroffenheit ſehen, womit ich ihn an⸗ 
ſchaute; denn mein Geſicht konnte eben nichts anderes ausdrücken. 


„Wer find Sie! fragte er mit eben der Stimme, die das 
„Herein!“ geſprochen hatte. Ich beantwortete dieſe Frage mit 
dem Zuſatz: daß ich eine Fußreiſe durch Thüringen mache. iller 
chwieg ein Weilchen, wie zerſtreut das nupftuch been, und 
ſprach dann leiſe: „Sie machen alfo eine Reiſe? Länger konnte 


London aus hierher verpflanzen möchte, feiner Extravaganz ich nicht aushalten. bat um Verzeihung, daß ich zur Unze 
wegen kaum F bee Er zeigt as deutlich das Beſtreben Pe 980 und Nee von 0 850 chung, daß ich 8 geit 
der 1 das Notwendige mit dem Aparten en 8 ler war der 2 große Dichter, 25 ich ſah. Künfti 
In auf die Ueberlle bung ſcheinen wir in ein ie eſcheiter ſeyn u das Leibliche Dichter un 
beumänftiger er zu wollen. Für den kitta ar * Kün ler fo wenig wie großer Ss, Deck ich { mehrere 

ießlich warmes verarbeitet, Sammet, Kaſha, Velours —.— lernte, zum Voraus n Idee ihres Weites formen. 
und alle möglichen ——— Wollſtoffe. Der Sport augen⸗ Den Geiſt vornehmlich will i ae und mich 02 . ich 
eng auch hier reformierend gewirkt. Selten Bi) man auch] zugleich 1 9 Nachſicht finde. 255 
o viele pelzgefütterte Mäntel wie in dieſem Jahre. Aus der „Aut u. Munbſ ee ber 
Aber es ſei wiederholt — auf die der Ueberkleidung ehm, Verde eber ve 
kommt es erſt in zweiter Linie an. Die Hauptſache für die 2 
Geſundheit bleibt genügende a der 3 
und dez Unterleibes. Hierbei ſei auch gleich darauf 


ewieſen, daß die Sitte, unſere kleinen Kinder 5 nzen 
ber 55 rch mit Unbeticeten Beinen und 0 1 ae 
nfitte darſtellt, die mit wi; ärtun 8 


augen Sachen 0 an 8 der 
u. Huch Tolle man bie gewebte 
er 5 br mern Be 3 treten 5 


arme und le 

in ſeinen en mern m De en zu fehr ent 2 
Judas Kind an 10 Eile n as d 7 im 2 855 
. — 2 es am Hals r rei gehen un 
a e un 3 ſchenen. Die reizenden 
gi Jumper, en n gend nd Material, um 

bie Kir hübſch und doch zweckmäßig zu kleſden. Richtig aber 
iſt es, im warmen Zimmer das Rind dann leid er ger 
Heath gehen "te laſſen; au. 1 u * 

n eizu 2 — 

durchaus notwen Ma muß das 1 


drinnen und 
daran 


ſelbſt 
auszuziehen. Denn es kommt ja 


de⸗ peraturunterſchied * in 
allem, ſo auch hier, aber Be er wir een. Sande Kindern rg tem 


weifp; ere kleinen Töchter mit ber 
. 3 Ft 1 — zu vernünftiger Beklei⸗ 
hung entſchließen, wenn wir er ſelbſt unvernünftig find. 


Der leibliche Schiller. 


Im „Brandenburger Angeiger von 8 tt ein Brief 
Achim 5. A m ee San Me Burdhardt dort ente 
deckt "hat. Der Brief iſt von einem 54 Ems, der zu hen e 
des . . in eee Regimentslommandeur 
war, zwa re raffen Fe Nieberfchrift dem ne Branbenbungifihen 
1 — ng übermittelt und dort unter dem 
Titel ee e aus Kr ng > Kaps aus dem Jahre 1799 
dersſſen h worden. Das Fragment lautet: 
„Mich verlangte ſehr, r per ien kennen zu lernen; 
er Den Carlos" tte mich mit Keen Verehrung für ihn erfüllt. 
u meiner Seele ſchwebte eine . äußerlichen 
Geſtalt, nach dem Geiſte ehe ya gebildet. Hohe in 
einer edelſchönen — das war der In 
macher en ich von 


meiner Vor⸗ 
er, aber boch 
un 


dahin . Meine Führerin, . Archer nach 
eine e Guhl ärge 2 


auch; — nannte Schillers N 1 
und zeigte mir feine Wohn — ter 1 als 
wäre hier nur von den geme A die Rede k 

j 82 3 e an die Tür. Eine wache, unmännli he 
> Stim - 5 a fon 65 das ers 
= timme eim?“ it dieſer ſtan ein paar Angen⸗ 
blicke eee da. . einmal an; dieſelbe Stimme. 
Leiſe öffne ich die Thür und erblide drei e an einem 
Tiſchchen, die Hände voll — 1 n Sie!“ ſprach ich, 
„wohnt der Herr 19 iller hier?“ 1“ antwortete einer 
der Herren, wies auf ſeinen Mitſpieler i m Bm und ging 


mit 8 andern Herrn 9 in eine 
3 ei rn ke Manet konnte ich vor . die Worte 


über ſeine 
ein deren Ausdruck eingebithet hatte. Ein 
r nu mit 1 Darſtellung eines 1 ffen Körpers, die Knie 
eee einen Arm auf die Stu ne geſtützt, ein mattes 
we unſtätem Blick, ch 2 e8 längliches Geſicht ohne ber 
deren 93 und dazu 1 iches Haar und lan 1 
ie ein Schuupftuch hin an her drehten. Ehre In 
E28 5 ck din Geiſt! a Bauer it Schiller, nicht fein Leib, 


10 wie ich ihn fab. ſelleicht war er eben kränklich und ver⸗ 
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i 
Mein Blid lherflog ihn vom 


Altdeutſche Sprüche über das Gold. 


(15.—18. Jahrhundert.) 
Geſammelt von Hans Runge. 


(Nachdruck verboten. 
nuch feines Gold jcräumt im Segel. 


Das Des Rensen ge ert man an dem ftehn, 
am Golde rein. 


Das Gold e all Dingk. 

Durch eine Hand voll Cor ſchneidet kein Meſſer. 
Echtes Gold bleibt Gold, auch wenn es neben Zinn liegt. 
Gold behalten iſt nicht eine Yeintere Kunſt als Gold gewinnen, 
Gold iſt Gold, aber durch fab Feilen wird es zum Staub. 


Goldſchnꝛied Herren, 1 fie gleich 1 ller 
Beutel harten. („it ihr den Spruch“, 16 Jahr ert 1 


Gold bleibt Gold, au e bedeckt iſt von der 


Staubes 
Kruſten. 


Gold überwindet Eiſen. 


Moderne Säuglingspflege. 


2 verboten.) 


Wenn man die Behandlung und Pflege des in Ver- 
23 R 
* Unterſchiede, be en e Mrd e een 8 


ungen und Erfahrungen der Medizin. Wer m uns kennt ni 
die 3 unſerer Großmütter, wenn wir unſere — 
ruhig einmal ſchreien ließen, wenn wir fie nicht umher 
ihnen ihre Nahrung nur zu feſtgeſetzten Zeiten reichten. Wir Fab 
in der . = 9 — an she glings — denn Ex. 
bom e an — ts ganz anders . 
m eden Betrachte 0 — 


t . 2 di heutigen N 

Ernährun und Behandlung des ge, be up, men man En 
8 ſie in ſehr aden Bu wiederum ver⸗ 
Die a int bereits bei der Kleidung. War man 
et ja ſchon ſeit baten mmen von den foge 
ſchnürten 210 ben e Mumientrachten, ſo en boch 
noch für das erſte ahr das ute Wich welches, 
unter ben Armen nb, das lich feſt bis über die 
ee e e 
we 1 i n 5 

au „je wurde es ſchleunigſt wieder in feine rolleu⸗ 


Kleider — aus 9 dem kleinen Ki 
00 2 
Mit dieſen An t endgülti 
Man iſt e der er t. dat Sa I 13 . a irn. 
Säugling, feinem Wewwegu je il Pt en nich 


Verdauung, 


In abi ehe mo, a e 


vier Wochen in Funktion, um dann | von ben urge, 

85 f u Band Leibchenhoſen a zu werben, 
iefe Lei 2 fen verhindern ebenſo und noch be 

rutſchen fen nudeln, geſtatten aber dem kleinen : 

— und die gauzen Muskeln des 1 e we 

Und = iſt u wein wi ther 

e ee da % die Glieder der kleinen Kinder 3 zu 3 

und weich und ant einer Er ng 2 falls man 
itig band anderer 


nu PR 


Gliedern zumuten kann, genau mie die kleinen xtere. Es ift! 


eigentlich erſtaunlich, daß man nicht ſchon früher darauf gelommen 
iſt. Man te es nur nötig gehabt, den Bewegungstrieb der 

Säuglinge zu beobachten, die Luft, mit der fie, von Binden und 
Wickeln freigemacht, auf dem Wickeltuch ſtrampeln, das Mic 
das ſie darin finden, wenn ſie, auf dem bee Bite 
Verſuch machen, das Köpfchen zu heben und die Wirbe fäule zu 


ar 

Auf Grund Neſer nein n iſt man Ar auch zu — 

ſogenannten Säuglingsturnen men, 

RNeumann⸗Neurode als 5 Se wi 0, und — 
pãdiſch ausgebildet hat. In ſeiner Schule a was für 


außerordentliche Bewegungs⸗ und . Rrofim 3 einem 
ganz kleinen Kinderkörper —.— wieviel — die Säuglinge 
ng ungen Beben Und man Ion» 


n an dieſen Be 
Uebungen vortmmt, in bezug auf Gewicht, 5 der ge ber Bauch 


ſtatiert, daß Neugeborene, mit 

latur und der Knochenbildung ſich durchaus bor anderen Kinde 
auszeichnen. Selbſtberſtändlich müſſen die Bern 
man das Kind ausführen läßt, ſehr vorfichtig 
- rag ſich . fi das bon 


und 
5 Wera gc dere 4. — 


3 em — iſt ſchon eine ee ee — 


gur Stärkung der Bein⸗ und Bauchmuskulatur. Man 

Uebung täglich Ku 8 indem man einfach auf dem 

eg —.2 —— 

Hände de 

dei . Re Hilfe der er e Hände tit eine zweite 
T 


ſanfter ng 8 n — des N 
8 ee föcnige Drehu Beine aus den Lenden heraus 

eine gute Locke bung be Bein aus be der Lenden, des 
Fetens und des Vaude, 5 befördert a gleicher . t die Darm- 
tätigleit. Maſſieren der Beinchen und vorſichtiges Strecken der- ne 
ſelben ſtärkt die Beinmuskulatur und iſt eins der Mittel — aber 


9 u 

lage ſoll man durchaus unterſtützen. Es 12 
Allgemeingut geworden, daß beiſpieleweiſe 

mungen das Kriechen auf „allen Vieven“, wie es Profeſſor Klapp 
f von Beobachtungen bei * Weren gefu 

geen anbei Heilwirkun Man ſollte alſo 2 2 ge⸗ 


hindern, 
f dabei und immer ein Fr Nur muß man für 
e daß die Kinder auf einem hygieniſch 
1 item ou! wefäbenen Bber an ee deen de 
em galche nen Uebu und ſyſte matiſch hetrie 
erben die ee das * des ung ee 
. datzu noch richtige Behandlung 
bezug auf Eſſen, Luftz r, Schlaf und Körperpflege treten. 


Wie Lovis Corinths Modell 
„um die „Ecke e ain 25 
en verſtorbene Maler 


* e 
„und er war es . e ee Sede 
war für ihn bei der Auswahl feiner ſondern 
warme it im Aundruck oder „ . Im erſten 
ſes . tauchte im We Sr 
men namens — „ 5 
a "ben Boot eg eines der erſten 
e g ee Hals Kopf in fie ver⸗ 
n ge 388 
Clou des ichen Berl „ dem Aer 
Corinth hatten es das Bee Natel Man blitzenden 
n ihm M eh, da es 
ihr an mangelte, wur allgu gerne. der 
6 3 
— bekommen, 
ſich alles um das und die Diener 
At Marietta? 
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die “ 
Ane Monate ſpdt M a Bohemi 1 
e es Ber — e , oder die Che 
— nach d — am l a BEE coahkı 
.. @linben baib: an Die Gier” gehen fotrbe, 


Ir 


Der Umeauſch 
(Nachweihnachtliche Gedanken. 
Man kann ſich Geſchent „ ni nn 
über Geſchenke freuen, ohne jeden Neben 
danken. Nur tun das leider die meiſten Menſchen nicht. 55 
Es iſt auch nicht n man jedes Geſchenk ums 
tauſ. Nur wiſſen meiſten nicht. 
Pr — ** nt era meilt eine ng 
D * ndiges e ei 5 
das in vielen ara ſogar 8 en, = A 2 x er 


Es gibt 
ig beim en Gesch echte hade man Toben gehört au ae 


zeige mir — ie Mann, En. beim Angie eines Geſchenkes 
gleich der Gedanke an Umtau Er iſt fo alen. wie 
er 


etwu der höfe 
den das Wort „Umtauſch“ 


e ba- 5 
fu de en weibliche inen 


die do 3 
l — — aa re ne jeder leihen 


Elnſtellung 
Heute biättert Jrauenhand in einem — das morgen wieder 
2 ee Geſchenkte Vaſen n 


Lampen, Sofakiſſen würde Kaktee 
u . e Naß 


Adam gegen einen anderen 
n re fo hat fie durch ar ee wenigſtens einen 


erreicht. 
mam : beim Umtauſch verliert man ein Paradies 
und gewinnt eine ar ee J. Adams. 


Die praffiſche Hausfrau. 5 


Behandlung = Weckuhr 1 die Fremdzeichen auf ihrer Rückſeite. 


rumive und Stochern im Werk mit Taſchen⸗ 
rn 2 ande ven eh en De — 8 n ſelbſt Wecker 
1 2 als alle an⸗ 


mie „wenn fie ns tg 
deren n. N . den beiicbie Ausbürſten 
* 


der age iſt unzweckmäßig, 

C 

man ick wählen. 

Wenn zum Beispiel et Weder geen (um 6 Uhr wecken * 
man das r am Abend vorher um 6 Uhr 


i Bee dann j 
| Ehinde in ende ei, 15 0 N e 
abends um n x nächſt di „ 
— bie das Wecken be — Fehler — 
ee 55 ie dieſer en — een 
r 20 am e 


Aussee die . 
8 alarm (bedeutet 1 e a 
n 3 entſprechenden Aus⸗ 
Arb eveil e und Sience (Ruheſtellung) lauten. Oft⸗ 
mals find entsprechenden Anfangs buchſtaben angegeben 
( und s oder R und 


der Weder ers Bezeichnungen 
terung — 0 (ai bes 
; Windsstarm, alſo Weder« 3 ur ind-Time 


i * ee 5 = = 8 = ach 
ur 1 r = retard == nad; 

ee De € 0 u wird 1 Be 
„ K r nden eugliſchen Worte 
ae er und on = (abgekürzt; fund s). 
find, n ſie nicht deutſche e 
ben * = Ni eiger und alarm = 


Für die Küche. 
ER rn 3 ee Tea Bean gu 
werben. 3 Kfund Winde, ohne Amuchen 9 Liter 


3 = ee Halgenten 
Bey: Note , Sellerie, Wolter, Wu aten und 
Kartoffeln, die man Decker in Würfel oder Scheren chneidet. 
Auch feingehobelten Weißkohl, deſſen Rippen man ßurü wei 
Ber. ae SEE een Bu 0. 

dre m, una rochenem 2 
des Stück Butter, läßt es auf dem 8 

rei, 


l 
e Kräuter: Peer ce, Di 1. 0 mon nit 


man 
S — 8 du dieſer Suppe wird e rot und 
1 a gereicht. 


rüffelte Eier. — licher Weiſe zu kochende Gier 
werden einen Tag vor de —.— in ein hermetiſch ver 127 
bares Gefäß gelegt, in beffen Mitte man vorher eine Trüffel tat, 


nimmt — ein eigro 


[Durch die poröſen Schalen zieht das Aroma der Trüffel in — 


Innere der Eier und verteilt ihnen einen delikaten chmack 


— 
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| Freund der Kinderwelt. «% 
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Die heiligen drei Könige. 


Am 6. Januar wird das Feſt der heiligen drei Könige oder 

der Weiſen aus dem Morgenlande gefeiert, denen die Legende die 
Namen Kaſpar, Melchior und Balthaſar beigelegt hat. Die Ge⸗ 
beine der drei Heiligen wurden zur Zeit Kaiſer Barbaroſſas nach 
Köln gebracht, und die Stadt wurde hauptſächlich dadurch zu 
einem berühmten Wallfahrtsorte. Die drei Kronen im Kölner 
Stadtwappen beziehen ſich auf diefe Reliquien, denen die Stadt 
zum großen Teil ihr Aufblühen verdankt. 
Eine andere Legende erzählt, daß die heiligen drei Könige un⸗ 
weit Teheran in Perſien begraben liegen, ihre Leichen waren das 
mals noch unverſehrt und ihre Grabſtätten durch prachtvolle Denk⸗ 
mäler geſchmückt. Die drei Könige zogen, ſo berichtet die perſiſche 
Sage, einſt mit Gold, Weihvauch und Myrrhen aus, um einem 
neugeborenen Weiſen zu huldigen und um zu erfahren, was er 
ſeinem innerſten Weſen nach wäre. Wählt er das Gold, ſo ſagten 
ſie, iſt er ein König; nimmt er den Weihrauch, ſo iſt er ein Gott, 
und ſollte er die Myrrhen bevorzugen, ſo iſt er ein Arzt. 

Als die drei, von denen der eine ein Greis, der zweite ein 
Mann von mittleren Jahren, der dritte ein Jüngling war, an 
den Ort kamen, betraten fie zunächſt einzeln den Raum, in dem 
ſich das Kind befand; zu ihrem Erſtaunen ſaß aber keiner ein 
kleines Kind, ſondern einen Menſchen im eigenen Alter. Erft 
als ſie gemeinſam eintraten, fanden fie ein Kind, dem fie ihre 
Geſchenke knieend darboten. Es griff nach allen Gaben und a 
5 die ſe Weiſe, daß es ſowohl ein Gott wie ein König und ein 

rat ſei. 

Die Weiſen aber erhielten von dem Knaben eine 3 
Büchſe. Als fie dieſe auf der Rückſeite öffneten, fanden ſie einen 
einfachen Stein und warfen die Gabe, die ſie nicht verſtanden, fort, 
wobei der Stein in einen Brunnen fiel. Aber ſofort loderte ein 
Feuer daraus empor. Nun begriffen ſie, daß der Stein ie 
volle Kräfte beſeſſen hatte, nahmen einen Brand des Feuers mit 
ſich in die Heimat und erbauten zu Ehren der Flamme ein großes 
Heiligtum. 

Seitdem werden dem Feuer in Perſien göttliche Ehren er- 
e und alle Opferfeuer werden an ihm entzündet. Niemals 

darf ſeine Flamme verlöſchen. — In dieſer Legende findet ſich 
eine anziehende Verknüpfung des altperſiſchen Feuerkultus und 
des Chriſtentums, während der Stein, den die Könige fortwarfen, 
an den „Stein der Weiſen“ erinnert, der im ge Mittelalter 
eine große Rolle ſpielte und der dem Menſchen, der ihn entdeckte, 
hächſte Erkenntniſſe und Kräfte vermitteln follte, 


Sonnenvögelein. 


Wir bringen nachfolgend eine Heine 3 aus 


x 
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Der kleine Italiener Cecchino machte an einem 
pft allerlei Entdeckungsreiſen in dem kleinen Städt. 
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e durch Gäßchen und Winkel und kam in einen Sof, wo 
inf kugelrunde, kohlſchwarze Spitzerhündchen 8 Die 
utter lag besaglich blinzelnd im Sonnen 

wie feſtgezaubert und konnte ſich nicht lan 5 Nein, wie ent» 
zückend dieſe molligen Tierchen waren! Und gar das eine dort, 

mit bier weißen Pfötchen und einem weißen 5 auf der Bruſt! 
es zu ihm kommen würde? Cecchino kniete nieder und lockte. 

Immer "rüber kamm das drollige Tierchen; plötzlich hielt es Teach ind 

in den Armen, ſtrahlend vor Glück, drückte ſeiß Geſicht 1 das 

ſeidenweiche Fellchen, küßte den Kopf des Tierchens und gab ihm 
in fremder Sprache die zärtlichſten Koſenamen. 
Oben ſpähten ein Paar Augen aus dem Küchen niter: 

„Mutter, der kleine Italiener, wo jo fein reiten kann,“ flüſterte 

ein zehnjähriger Bub mit ea er) ‚Kopf ganz aufgeregt ſeiner W 

Mukter zu. „Komm mit in den Hof!“ 

Cecchino ſtand immer 170 zeit⸗ und weltvergeſſen mit dem 

Lierchen da. „Magſt Du den kleinen Hund ſo gern? Sollen wir 

ihn Dir Schenken?” fragte neben ihm eine freundliche Frauen⸗ | bald 

ſtimme. Cecchino ſchaute wortlos zu ihr auf. Er konnte doch 
nicht recht verſtanden, haben! So einen Schatz verſchenkt 2 dei 

Menſch! Sie wird gefragt, aben, ob er ihn abkaufen will. Ach — 

05 gern, ſehnlich gern! Aher er läßt ja immer dem Peter A 
in Martin alles Geld. „Povero Cechino, denkt ex in feiner ]“ 

Mutterſprache, „non possiede nulla!“ — armer Cecchino hat. nix 

Geld — und keert beide Taſchen. Ein Stückchen Zucker für feinen 
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— Ak nix geben für kleines = 
Die vr verſtand . ber, was fällt Dir denn ein, 
Bub! — nken wollen wir 


Dir den Hund; wir haben ja noch 
vier; magſt Du ihn?“ 


Jetzt auch Cecchino 3 ſoviel deutſch kann er doch. 
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die Nudel in ſeine Late. a 
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Dogelfreunde. 
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